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Die zunehmende Komplexität europäischer Gesundheitssysteme erfordert starke sicherheitsorientierte Strukturen. Spezialisierte Pflegefachpersonen spielen dabei eine Schlüsselrolle. Die European Specialist Nurses Organisation (ESNO) hat daher 2024 den Patientensicherheitsausschuss gegründet – eine europaweite Plattform, die Fachpflege, Patient:innenorganisationen, Politik und Expert:innen zusammenbringt, um Patient:innensicherheit systematisch zu stärken. Der Ausschuss verfolgt einen interdisziplinären, patient:innenzentrierten Ansatz und orientiert sich an den Prinzipien der European Patient Safety Foundation (EUPSF). Gleichzeitig werden Konzepte der Value-Based Healthcare integriert, um Sicherheit und Versorgungsqualität gemeinsam zu denken.
Ziele des Komitees sind:
· Entwicklung eines strategischen Rahmens für Patient:innensicherheit mit Best Practices und innovativen Ansätzen.
· Förderung der Zusammenarbeit zwischen Fachpflege, Politik, Organisationen und Institutionen.
· Beitrag zur europäischen Gesundheitspolitik mit Fokus auf Sicherheit.
· Ausbau von Aus- und Weiterbildung zu evidenzbasierter Sicherheitskultur.
· Verbesserung von Meldesystemen und Lernprozessen zur Risikominimierung.
Das ESNO Committee on Patient Safety setzt neue Impulse für eine nachhaltige, hochwertige und sichere Gesundheitsversorgung in Europa.
Darstellung Ausgangslage:
Pflegefachpersonen sind die ersten Ansprechpartner:innen für Patient:innen. Sie verbringen die meiste Zeit mit ihnen, bemerken als Erste Veränderungen in deren Zustand oder potenzielle Risiken. Ihre Wachsamkeit ist entscheidend, um medizinische Fehler zu verhindern, frühe Anzeichen von Komplikationen zu erkennen und eine sichere, wirksame Versorgung zu gewährleisten.
· Anwaltschaft für Patient:innen: Pflegefachpersonen agieren als Anwält:innen für Patient:innen. Sie kommunizieren im Namen der Patient:innen mit anderen Gesundheitsberufen und stellen sicher, dass deren Anliegen gehört werden. Dies ist entscheidend, um Missverständnisse oder Kommunikationsfehler zu verhindern, die zu einer unsicheren Versorgung führen könnten.
· Medikationssicherheit: Medikationsfehler sind eine häufige Ursache für Patient:innenschäden. Pflegefachpersonen sind für die Verabreichung von Medikamenten und die Überwachung ihrer Wirkung verantwortlich und stellen sicher, dass Patient:innen die richtigen Medikamente zur richtigen Zeit erhalten. Sie spielen auch eine Rolle bei der Aufklärung von Patient:innen über die Medikationssicherheit.
· Infektionskontrolle: Pflegefachpersonen leiten die Bemühungen zur Infektionskontrolle, indem sie Hygieneprotokolle wie Händewaschen, Sterilisation und den angemessenen Gebrauch von persönlicher Schutzausrüstung (PSA) befolgen und durchsetzen. Diese Rolle wurde während der COVID-19-Pandemie noch wichtiger.
· Koordination der Versorgung: Pflegefachpersonen koordinieren die Patient:innenversorgung und gewährleisten Kontinuität und Kommunikation im gesamten Behandlungsteam. Sie helfen, Lücken zwischen Ärzt:innen, Spezialist:innen und anderen Betreuenden zu schließen und stellen sicher, dass der Behandlungsplan sicher befolgt wird.
· Implementierung von Sicherheitsprotokollen: Krankenhäuser und Kliniken sind auf Pflegefachpersonen angewiesen, um Sicherheitsprotokolle wie Sturzprävention, Wundversorgung und den sicheren Umgang mit Patient:innen umzusetzen. Ihre Rolle bei der Einhaltung dieser Protokolle reduziert das Unfallrisiko und verbessert die allgemeine Patient:innensicherheit.
· Patient:innenaufklärung: Pflegefachpersonen leisten wesentliche Aufklärungsarbeit für Patient:innen und deren Familien über sichere Praktiken – vom Medikamentenmanagement über Mobilität bis hin zur Bewältigung chronischer Erkrankungen. Dieses Wissen befähigt Patient:innen, Sicherheitsrisiken auch nach der Entlassung aus dem Krankenhaus zu vermeiden.
· Systemverbesserung: Pflegefachpersonen erleben die Herausforderungen und Ineffizienzen in Gesundheitssystemen aus erster Hand. Ihre Einblicke sind entscheidend, um Bereiche zu identifizieren, in denen Prozesse zur Verbesserung der Patient:innensicherheit neu gestaltet werden können, wie z. B. die Minimierung der Arbeitsbelastung und die Verbesserung von Kommunikationsinstrumenten.
· Förderung einer Sicherheitskultur: Pflegefachpersonen tragen zur Entwicklung einer Sicherheitskultur in Gesundheitseinrichtungen bei. Durch die Teilnahme an Schulungen, das Befolgen von Richtlinien und die Förderung der Teamarbeit fördern sie ein Umfeld, in dem Sicherheit eine gemeinsame Priorität ist.
Konkrete Beschreibung:
· Entwicklung eines strategischen Rahmens für Patient:innensicherheit, der bewährte Verfahren, regulatorische Standards und innovative Ansätze berücksichtigt.
· Förderung der Zusammenarbeit zwischen spezialisierten Pflegefachpersonen, Patient:innenvertretungen, politischen Entscheidungsträger:innen und Gesundheitseinrichtungen.
· Beitrag zur Entwicklung der europäischen Politik, um sicherzustellen, dass Patient:innensicherheit auf allen Regierungsebenen Priorität hat.
· Förderung der Aus- und Weiterbildung zur Patient:innensicherheit mit Schwerpunkt auf evidenzbasierten Praktiken und interdisziplinärer Teamarbeit.
· Verbesserung von Melde- und Lernsystemen zur Identifizierung von Risiken, zur Analyse unerwünschter Ereignisse und zur Umsetzung von Präventivmaßnahmen.
Indem es wichtige Interessengruppen und Expert:innen zusammenbringt, wird das ESNO KOMITEE FÜR PATIENTENSICHERHEIT als treibende Kraft für eine patient:innenzentrierte, nachhaltige und qualitativ hochwertige Gesundheitsversorgung in ganz Europa dienen.
Während der ESNO-Konferenz in Zagreb hielt der Ausschuss seinen ersten Workshop ab. Das Komitee startet eine Studie zur Wahrnehmung der Patient:innensicherheit durch Pflegefachpersonen. Am 17. September plant der Ausschuss ein Webinar unter Beteiligung von Expert:innen der Patient:innensicherheitswissenschaft und Pflegefachpersonen aus der europäischen Region, um Fachwissen und Kenntnisse zur Patient:innensicherheit auszutauschen.
Klinische Relevanz:
Die Gründung des Patientensicherheitsausschusses innerhalb der European Specialist Nurses Organisation (ESNO) stellt eine klinisch hochrelevante Initiative dar, die gezielt auf aktuelle Herausforderungen in der Patientensicherheit reagiert. Durch die aktive Einbindung spezialisierter Pflegefachpersonen aus ganz Europa fördert das Komitee eine berufsgruppenübergreifende Sicherheitskultur und unterstützt die Entwicklung praxisnaher, evidenzbasierter Maßnahmen zur Fehlervermeidung und Risikominimierung im klinischen Alltag. Für Patient:innen bedeutet dies eine verbesserte Versorgungsqualität durch standardisierte Sicherheitsstrategien. Für Mitarbeiter:innen schafft das Komitee eine Plattform zur Vernetzung, zum Austausch und zur Stärkung ihrer Rolle. Dies trägt nicht nur zur Erhöhung der Patient:innensicherheit bei, sondern auch zur Mitarbeiter:innenzufriedenheit und zur Prävention von berufsbedingtem Stress im Sinne der "Second Victim"-Thematik.
Akzeptanz der Initiative:
Die Initiative wurde von Beginn an unter aktiver Einbindung von spezialisierten Pflegefachpersonen, Patient:innenvertretungen und internationalen Partnerorganisationen entwickelt. Die Rückmeldungen waren durchweg positiv. Pflegefachpersonen aus zahlreichen europäischen Ländern begrüßten die Initiative und signalisierten hohes Interesse an einer aktiven Mitwirkung. Die breite Akzeptanz zeigt sich u.a. in der raschen Bildung einer multiprofessionellen Arbeitsgruppe. Vorbehalte wurden bislang nicht geäußert. Es besteht die klare Erwartung, dass der Ausschuss eine dringend benötigte Lücke im Bereich der Patient:innensicherheit schließt.
Multidisziplinarität der Initiative:
Der Patientensicherheitsausschuss von ESNO wurde bewusst multidisziplinär aufgebaut. Im Team vertreten sind spezialisierte Pflegefachpersonen aus verschiedenen klinischen Bereichen (Intensivpflege, Onkologie, Nephrologie, Infektionsprävention, Public Health) sowie Expert:innen aus Medizin, Gesundheitspolitik, Qualitäts- und Risikomanagement und der Forschungslandschaft. Eine zentrale Rolle spielen auch Vertreter:innen von Patient:innenorganisationen. Diese Vielfalt ermöglicht einen breiten fachlichen Austausch und die Entwicklung interprofessionell tragfähiger Maßnahmen. Gemeinsam werden evidenzbasierte Empfehlungen, politische Positionen und praxisnahe Strategien entwickelt, die auf europäischer Ebene Wirkung entfalten.
Erzielte Effekte:
Da es sich beim ESNO Patientensicherheitsausschuss um eine neue, europaweite Initiative handelt, stehen die langfristigen Wirkungen am Beginn ihrer systematischen Erfassung. Erste Effekte lassen sich bereits auf struktureller Ebene feststellen. Für spezialisierte Pflegefachpersonen wurde ein neuartiger Raum für Austausch und strategische Mitgestaltung geschaffen. Dies stärkt ihre fachliche Sichtbarkeit und fördert die Zusammenarbeit. Erste qualitative Rückmeldungen zeigen eine hohe Identifikation mit den Zielen. Für Patient:innen zeigt sich der Nutzen indirekt, etwa durch die Integration von Patient:innenvertreter:innen. Geplant sind in der nächsten Projektphase standardisierte Erhebungen zur Bewertung der wahrgenommenen Wirkung auf Versorgungsqualität und Mitarbeitendenzufriedenheit.
Sicherstellung der Nachhaltigkeit:
Die Nachhaltigkeit wird durch die aktive und langfristige Einbindung spezialisierter Pflegefachpersonen gesichert. Der Ausschuss ist dauerhaft in der Struktur der European Specialist Nurses Organisation (ESNO) verankert. Durch regelmäßige Arbeitstreffen, themenspezifische Untergruppen und die Einbindung pflegerischer Expertise wird eine kontinuierliche Weiterentwicklung gewährleistet. Pflegefachpersonen übernehmen führende Rollen bei der Erstellung von Empfehlungen und Bildungsmaterialien und reflektieren ihre zentrale Rolle in der Patient:innensicherheit. Ein europäischer Aktionsplan zur Patient:innensicherheit ist in Entwicklung, unter aktiver Beteiligung der Pflege. So bleibt pflegerisches Wissen langfristig in Sicherheitsstrukturen eingebunden.
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